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Die neuen Stenern.
Mit Anfang April sind verschiedene neue Stenern n

kkrasl getretenen. Die gesetzgeberische Arbeit , die seit den
Sommer in so reichlichem Maße auf diesem Geb,et getrie.
den worden ist, beginnt nun praktrsch zu werden . Dami

es für Sen Steuerpflichtigen notwendig , daß er sich ie
>a mit dem neuen Rechte vertraut macht.
Am 1. April ist die Tabaksteuer endlich in Kraft ge.

treten, die bereits tm Sommer zunt Gesetz erboden ivor
den war. Die Tabaksteuer bringt eine wesetrtlich höher«
Belastung des Tabaks , was sich ber den hohen Preisei
wobl geltend niachen wird . Die meisten Lertte lebten al
lerding? der Meinung , daß die bisherigen Steuern di,
dodcn Preise ans dem Gebiete der Tabakversorgung zun
gresten Teil veranlaßt hätten ; jetzt ist man von seiten der
Raucher ziemlich erstaunt , daß die im Sommer beschlösse
nen Steuern bisher überhaupt noch nicht in Kraft waren
uns daß die ganzen Riesenprerse , die wir b-sher bezahlet'
mußten, von Industrie und Handel festgesetzt waren . Wii
baren im Tabak hauptsächlich unsere schlechte Valuta b'e
ctz> zu impsindeu bekommen. Nunmehr aber zeigt kiel
ei der Zabakstener, daß gerade wegen der hohen Preis,

die beschlossenenSteuersätze mit Rücksicht aus das Gewerbe
schwer dnrMjhrbar sind, weshalb denn auch eine vor
«uftge Ermäßigung der Sätze erfolgt.

Äiläer der Tabaksteuer ist am 31 . März in Kraft ge
i! iiie Kapttalertragsstener , die Einkontnienstener uu£

. Korperschaitsstenergesev. Diese drei Sieuergesctze ste
Zusammenhang miteinander und bildet

Mißermaßen den wichtigsten Kern der ganzen bisherige«
Die Einkontntenstener ist für das ganz«

nche Reich einheitlich geregelt worden , die Sätze sich
«rn hohen Einkommen außerordentlich stark ausge
' der. Grundsatz der Allgemeinheit ist besonders durch
IPmUm  der Gemetndezuschlüge ut ganz anderer

, ulchgesübrt als bisher . Aus der Ernkommensteuei
Milliarden Mark gewinnen , obgleich die

?b ^ btrtlich sozial gestaltet >st. Dabei bleibt für
d« *» •lt  kann noĉ die Möglichkeit , daß sic das
^ Weichseinkommensteuer nicht erfaßte steuerfreie
1 UTCtnir}en  für sich brs zu einem gewissen Grade

«ti r' e ^ " '^mmensteuer tritt jedoch nicht sofort voll-
Ataktische Uebung , weil cs außerordentlich

Een wurde , die NeuveranlDWng zttr Einkommen
ß ot " G durchzuführen . DGußt ist bestimmt , daß
gj ? ^ Gndlage für die Besteuerung des lattsenoen

Steuerdeklaration des vorangehenden Jahres
tu ^ i uiTÖ- Die Steuer selbst aber wird selbst

■ff.■ erhoben, wie sie sich aus der neuen
. geuer ergeben. Bei Einkommen aus Lohn
. et  werden aber schon vont April ab

I

^er H-
sstelli

hont,
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[eit ein*3

[ H' ^ iiteit m‘Ucu  5 11 kleben und zu entwerten ; die be-
g,, 2 rBn kverden dann bei der Entrichtung der

. Die ti ihu r Statt genommen.
' ^ riragsstet er beträgt 10 Prozent des Ka

ift geeianp? ^». biird beim Schuldner erhoben
stuivirk-n *' J! er  Steuerhinterziehung wesentlich eist.

Ä- , " ap 'talertraqsteuer hat den Zweck,
dem « i-t, -. ? . *”«« , das Rcnteneinkommen , gegen

Einet, alein Ê Eommen vorzubeugen.
’rertb biu,,„ "̂ Ejweck hat auch die Körperschastsstcucr.

Gnlomm,.-? Preußen und auch in anderen vent-
Lasten '^ "euergeseyeu das Einkommen bestimmter
die mn,,, öic  Einkommensteuer getroffen wurde,

lAnülich,
neue vsiiuüiuui

““ictterN'i»nT " ^ äesetzgebung eine Loslösung zwischen
f  der siärhS lc,nfteuer  und Besteuerung des Einkom

das Ei„c».» gebracht. Die Körperschaftssteucr
Neu, sowohl der verschiedenartigsten Kör

,- .-r Vereine „'^ sellschaften wie auch der ni«i,t recht?
V? t'tiö u an, ö-ev  verschiedenen sonstigen Gesell
' sthgf, (, ^ batasisgebilde des modernen Rechts

dam D' r normale Steuer beträgt K)
“En je nach '" I noch Zuschläge , die entsprechend an

lv der Dividende bis zun - Höchst
T.udhch x ' “ des Einkommens der Körperschaften.
“»klchxÂ ( uuch in Betracht das Landessteuerge-

; °rn regelt „«^^ "ltnis zwischen dem Reich und de»
»!^ E Zuständig ? Euu>t alte Streitfragen über die¬
nst schâ " ett der einzelnen Stcuergewalteri aus

>n Kraft tretenden neuen Steuern ist
- °En. es ganzen ^ inanzresormwerkes erledigt

3ur Tagesgeschichte.
20 Reichshaushalt

" " - Meine ! }£ der Reichssinanzminister Dr.
EEk"ung«m über dre vorausiichtliche Ge-
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Samstag, dcu 24. April 1920.
Mrrung oes nerren Reichshansbafts im Hirnshalinng -.-ans-
fchnß der Rationalversammlung sorlgesetzt. Sie sind in¬
dessen immer noch nicht so klar, uns vollständig , um zu
Urteile » und Schlüssen gelangen zu können. Daran trägt
in der Hauptsache die Unsicherheit unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse die Schuld . Im ordentlichen Haushalt sind
25  Milliarden Einnahmen und säst 23 Milliarden Aus¬
gaben ausgewiesen . Es besteht also eine Spannung von
3 Milliarden , die an sich nicht unerträglich und hoffnungs¬
los wäre , wenn nicht neben dem ordentlichen Haushalt
ein außerordentlicher bestünde, der die ganze Trostlosigkeit
unserer Finanzlage offenbart . Den Reichshaushalt von
T9.20 aus 21 in Vergleich zu setzen mit den Ziffern oeS
Haushalt von 7913 aus 14 ist irreführend . Wir wissen,
daß die 'Geldentwertung alle Lergleichnraßstäbe zerstört
hat . Wenn der Haushalt vor 7 Jahren mit viel mehr als
3 Milliarden Mark ausgeglichen wurde , so war die Kauf¬
kraft des Geldes eben um das Zehnfache höher.

Der ordentliehe Haushalt steht und fällt mit den
Eintlabmen aus den direkten Steuern , den gölten . Ver
vrauchsitenern und Rlonopolen . Sie allein bringen runl
24 Milliarden Mark , eine Rechnung , die zunächst nur pa-
piermäßiaen Wert bat . Der Jinanzminisier weiß tticht,
ob alle Stenern tatsächlich die Voranschläge erreichen . Wel¬
che Fehlgriffe hier Vorkommen lönnen und müssen, das
zeigt die Tabaksteuer , deren Erträgnis nitcht annähernd so
hoch sein wird , wie das ursprüaglich angenommen wor¬
den ist. Es ist möglich, daß die direkten Steuern , nament¬
lich die aus den Einkommen , angesichts der Geldentwer¬
tung den Voranschlag erreichen oder noch übersteigen , nur
gibt das den, Reichsfinanzminister nicht verfügbare Mittel,
da die Eeldeniwcrtung auf der anderen Seite neue Aus¬
gaben und Ansprüi -he anslöst . Das Reich muß sich zu
ihrer Deekung schon wieder nach neuen Einnahmequelicn
nmsehen , die der Finanzminister in der organisatorischen
Znsaminensassung der großen Wirtschaftszweige ztt erhe¬
ben bofft. Wenn es nur ntit der organisatorischen Zu-
sammensaffnng allein getan wäre ! Sie braucht Inhalt,
den nur Arbeit zu geben vermag : und daraus kommt es
an . Wenn es nicht gelingt , die 'Arbeitsleistung und da-
init die Erzeugung zu steigern , dann hilft die glänzendste
Organisation nichts . Vielleicht ivürdc es eine erzieherische
Wirkung ausüber . wenn die ziffernmäßige und bildliche
Darstellung das deutsche Volk darüber anskläxen würde,
wie die 'Arbeitsleistnngen allgeniein zurückgegangen sittd.
Für die Kohle ist dies bekannt , nicht aber fiir die anderen
Industrie und Wirtschaftszweige , die trotz erhöhter Papicr-
geldumsütze weit weniger an Waren erzeugen als früher.
Beispielsweise ist der Ertrag der Kohlensteuer im Haus¬
halt mit 4,5 Milliarden Mark eingesetzt worden . Der 27>' i- i
uister hält ste für eine der kräftigsten Stützen des Haus¬
halts und kündigt sogar ihren weiteren Ausbau an . Run
wurden 1918 insgesamt 260 Millionen Tonnen Kohle»
gefördert , die einen Wert von rund 2 Milliarden Mark
darstellen . 1918 also war der Wert unserer gesaintrn Er¬
zeugung an Stein - und Braunkohle weit geringer , als es
heute die Steuer allein ist, die von erheblich gemmoerter
Kohlenerzeugung gezahlt wird.

Unter den Ausgaben stehen die Leistungen für den
Zinsendienst der Reichsschuld an erster Stelle . Wenn alle
Steuern und Monopole die Erträge erbringen , die sich der
Finanzminister erhofft , dann ist es möglich, den Zinsen-
oienst künsttg aus den ordentlnhen Eiimahmen zu be¬
streiten anstatt wie bisher aus den Erzeugnissen der No¬
tenpresse.

Neues Sklarz -Skandälchen.
Ein neues Sklarz -Skandälchen kam in der Berliner

Funktionär -Konferenz der S . P . D . ans Tageslicht . Tie-
Hauptredner des Abends , an dem es sehr lebhast znging
»nd an dem, wie es nun einmeil üblich ist, die Reiehs-
wehr eingreifen mußte , Werren die Herren Dr . Kolitz und
der „VorwärtT '-Rcdakteur Kuttner . Dr . Külitz berichtete
über ein Erlebnis im republikanischen Führerbund und
gab bekannt , daß während der Tage des Kapp-Putsches
Herr Kuttner zu einer Zusammenkunft des repnblikani-
chen Führcrbundes gekommen sei, eine Anzahl Hundert-
marlschcine gezeigt und dabei erklärt habt : „Hier haben
atir Geld , das habe ich von Sklarz bekommen." Die An-
tvesendcn hätten darauf erklärt , daß sie mit Sklarz ' Geld
nichts zu tun haben und lieber dem republikanischen Füb
cerbund den Rücken kehren wollten . Sie seien nickt ge
lonnen , sich auf diese Weise korrumpieren z» lassen. Re
vaitenr Kuttner konnte sich anfangs auf diese Angelegen¬
heit gar nicht besinnen und behauptete, Dr . Külitz müßte
diesen Vorfall geträumt baden. Schließlüt , stellten sich in«
Verlauf dieses persönlichen Wortwechsels Dr . Külitz Zen¬
zen zur Verfügung , die in dieser Sitzung der repnblika
ilischen Fübrerbundes zugegen waren und so wurde die
Deirlegung Dr Külitz' einlvandfrei festgestellt.

(kßinc Monarcheubegegnttng?
Die „Preßinsormation " meldet «ms Rom : Während

»ei Lonserem in San Remo wird eine Zujammenlmüt

28. Jahrgang
"rs trattentschen fiüTilctS  Sfff dem rranzeffffmen Präsiden¬
ten Deschanel und dem König von Schweden stattfinden,
zu welcher auch die Ministerpräsidenten und Außerminister
der beteiligten Staaten hinzugezogen werden . Auch Lloyd
George und dis Generalstabschefs von England , Frank¬
reich und Italien werden an den Besprechungen teil-
nehmeu.

Wilson im Schmollwinkel.
Wie die „Times " aus Washington meldet , bat die

Ablehnuiig der von Wilson gegenüber der Türkei emp
sohlenen Politik durch die Konferenz von San Remo im
Weißen Hause zur Veröffentlichung der Erklärung geführt,
wonach Wilson sich bis zur Ratifikatton des Fnedensver-
trages durch die Vereinigten Staaten nicht mehr in Frie¬
densverhandlungen mischen werde . Wilson wird den alli¬
ierten Staaten atich seine Ansicht über die noch nicht er¬
ledigten Fragen ni «ht mehr Mitteilen . Nach der „New
Bork Tribüne " wird der Präsident in einer weiteren Er-
ilärung dem Senat die Verantwortlichkeit dafür überlassen,
daß er dur «h die Ablehnung des Friedensvertrages non
Versailles die Vereinigten Staaten jeden Einflusses ans
die auswärtigen -Angelegenheiten Europas beraubt habe.

Tie Stationalversammlung.
Berlin,  22 . April.

Vizepräsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 1.20
Uhr . Aus der Tagesordnung stellt zunächst der Bericht des
Ausschusses für Bevölkerungspolitik , betreffend die Errich-
lung von Eergtnannswohnungen.

Abg . Dr . M u m m sDnat . Vp .) befürwortet den
Antrag , bei der Gewährung von Beihilfen aus Reichs¬
mitteln für Bergmannswchnu .tgen den Erzbergbau dem
Kohleitbergbom gleichznstcllen.

Abg . O st e r r o t h (Soz .) beantragt , auch die Kali¬
bergarbeiter einznbeziehen , die Mittel aber nicht ans
Reichsmittel , sondern aus den Lluslcmdsüberpretsen zu
entnehmen.

Der Ansschußantrag wird mit dem -Antrug Osterroth
angenommen . Ter Gejetzenttmtrs über Maßnahmen gege
den Wohnungsmangel ivird d>»n Wohnunasausschuß über
lviesen Es folgt die zweite Beranmg des Entwurfes de
Retchswablgesetzcs.

Sreichsminister K o ck: Ich begrüße es mtt aroße
Gem '.ngttiung , daß der Gesetzentwurf tm Ausschuß " ein
sltmy '.ig mit geringen Aendcrttngen angenommen worvet
ist, weil dodnretz die Gefahr einer Vergijttntg des Wahl
kamvres wegen des Verdachtes einer geWchten Wahlgeo
meirie entfällt . Aste Fehler der Verhältmswahl sind nos
nicht vermieden . Älber die gebundene Liste bietet nocl
immer die größte Freiheit . Daß die Wahl denjenigen fü
gewählt erklärt , der über 60 OEä Sttmmen aus sich ver
einigt , wird die Wahl volkstümlich machen. Die mnständ
lrche L-erecknung entfällt und die Zabl der Abgeordnete,
steigt mir der steigenden Wahiveteiligung . Bedauerlich ist
daß wir noch nicht überall zu kleinen WaMkretsen zurück
keiwen konnten . Eine iledcrschätzttng der Krdetttung de'
Äkcichslvahlliste für die überzähligen Sttmmen ist nickst an
gebracht . Tie ernsten Gesahrci : für die Abstimmunasge
biete durch die früher angeietzlen Reichstagswahlev dürfet
nicht verkannt werden . Me Wahlen in Oberjchlesien nur
Ostpreußen z,t vertagen , scheint noch immer das gerinast«
Nebel . Hoffen wir , daß das laute Bekennmis zum Dcntich
tum tn diesen Provinzen unverändert bestehen bleibt . Be¬
dauerlich ist es , daß cs ans verlach ist, im Saargebiei
und in Eupen -Malmedy wählen zu lasten. Wir gedenken
trotzdem der dortigen Brüder in Treue.

Abg . Schmidt -Sachsen sSoz .) : Der Gesetzentwurf
kann sich sehen lassen. Der Ausschuß hat gute Arbeit ge¬
leistet.

Abg . Brodaus (Dem .) stimmt dem zu. Der Ent - .
Wurf wird auch den schwierigsten Verhältnissen gerecht.

Abg . E i ch b o r n (U. Coz .) bedauert , daß durch
die Verhältniswahl die engen Beziehungen des Abgeord
tte eit zu seinen Wählern beeinträchtigt werden.

Ata. Dr.  Dietrich  sDnat . Vp.) - Den einzelnen
Kestimmungen des Eittwurss können lvir un wesentlichen
zustimmen . Es war die Schuld der Regierung , daß sic
das Wahlgesetz nicht trüber eiugcbracht hat.

Nach weiteren Bemerkungen der -Abgeordneten K e m p
k e s (D . VP .) , S ch m i d t-Sachsen <Soz .) , W a l d st e i n
(Dem .) und Leicht (Zentr .) wird tz 1 des Entwurfs
angenommen . Zu 8 2 beantragen die beiden sozialde-
ntokratischen Parteien die Streichung des Absatzes, welcher
den Soldaten das Wahlrecht nimmt.

Reichswehrminister Dr . Geß ' ler:  Wenn Sie eincnt
Heer das Recht der politischen Meinungsfreiheit geben wol
lem, dann dürfen Sie es nicht abtemperieren nach der je
Wells herrschenden Parlamentsmchrheit . Die Reichswehr
braucht stiuhe und darum bitte ich, es bei der Regienutgs
Vorlage zu belasten . Durch Verordnung will ich in ven
nächsten Tagen die Wehrkammern eiickübren.



Die sozialde»tokratischen Anträge werden nbgelebnt.
Weitere Paragraphen werden ohne erhebliche Abänderun¬
gen angenommen-

ReichLMinister des Innern Koch erklärt, daß wenn
nicht in allernächster Zeit sich feststellen läßt , ob und wann
die Abstimmungen in Oberschlesien und Ostpreußen statt¬
finden werden, man dann die Wahlen für Oberfchiesien
«nd Ostpreußen später ansetzen müsse.

Der Rest des Gesetzes wird angenommen , ebenso die
Anlage Herr die Wahlkreiseinteilung und die Wahlkreis¬
verbände. Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Wahl des Reichspräsidenten.

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung ange-nonunen.
Freitag 3 Uhr pünktlich dritte Lesung des Wahlge¬

setzes. Schluß 7 Uhr.
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dar, um den inneren Frthden and den wirtschaftlichenWie-
deraufbau zu sichern. Der Rote ist eine Hilsstabelte bei¬
ge,Mosten , bte die Zersplitterung der Streitkräste zeigt
die der deutschen Regierung zur Verfügung stehen, und

die Ansrechterhaltung der Ordnimg unmöglich
macht Em anderer Anhang liefert Beweisgründe zur
Unterstützung der Forderung der deutschen Regierung , die
Ermächtigung zur Unterhaltung von schwerer Artillerie
Elsenbahntruppen und Fliegerstaffeln zu erhalten. Diese
^ewersgrunde sprelen ans die Rolle an, di'e diese Spezial-
Wanen ve, Unterdrückung einer revolutionären Bewegung
spielen. Schließlich gibt ein dritter Anhang Aufschluß
über die Verteilung der 200 000 Mann , wie sie von dem
Wehrunnrsier vorgesehen ist.

Ernst »nd im .Bewußtsein ihrer Verantwort^
wieder oarauf Hinweisen, wie wichtig es ist £
0er  für die Rulre, Sicherheit und Ordnung j«'L
btet einsteheu zu können, das den Kern des
dunr êllen Lebens bildet. Dem Vorsitzenden w
liierten UeberwachuiigsauSschusses für das °
neral Rollet , ist eine genaue Uebersicht de? -i.,
bände in der 50-Kilometer-Zone übermittelt

Die Heererstärke.
Eine deutsche Note.

. , .̂ uvas ist in der Lage, einen kurzen Abriß über die
deutsche Note an die Alliierten bezüglich der Verstärkung
J:r Armee geben zu können. Hunderttausend
Mann sollen Deutschland bis zu seiner Zulassung zum
Volkerbund gelassen werden, deren erste Bedingung , die
Entwaffnung , bis jetzt noch nicht erfüllt ist. Die letzten
Ereignisse haben die Unfähigkeit klar bewiesen, mit einer
so geringen Truppenmacht die Ordnung aufrecht zu er¬
halten. Nur wenn die deutsche Regierung ihre Scblaq-
sertigkett erhält, wird sie über die Rebellen die Oberhand
gewinnen . Die Bolschewisten waren auf der, Staatsstreich
Kapp- nichts gefaßt, aver der Erfolg ihres improvisierien

flitze Wirkung die von ihnen aus.
gehende Jmtlative ffaben kann. Revolutionäre ! Herde
erlsticren in Deutschland infolge der wirtschaftlichen Lage
Die Regierung muß infolgedessen Mittel an der Hand L

Versuchen zuvorzukommen und sie mit
w* e «r>enI)et  Waffengewalt zu unterdrücken. Hunderttau-
fend - -ami genügen nicht für die Regierung einer Ve-

T " Millionen . Die Polizei kann nicht dieZersplitterung der Armee ersetzen und die Zersvlitteruni
d̂ r vê erlaubt̂ der Regierung infolge der Entfernung
der verschiedenen Agltanonszentren nicht, die Aufrechter-

ber Ordnung zu sichern. Die Heeresverminderung
?ölaen •'ßh€rh'a5 vorgesehen ist, würde ernste

« * * * bcnn  vaß der Kappsche Staats-
Ü̂ /v "vickeln konnte, ist nur dem Umstand zu ver¬

büke ", daß es unzufriedene Soldaten gab, die fürchteten
Straße gesetzt zu werden. Eine Armee vcmzweb

>p"^« ttausend Mann kann mchts anderes tun, als ge-
gerr Banden kämpfen, und kann weder zur Verteidigung
»och zum Angriff gegen eine fremde Macht gebraucht wer-

<?«folgedeffen verlangt die deutsche Regierung von
Jfi  J,! 11? ? Mächten die Ausrechterhaltung von 12 Di-
msionen ^ nfanterre, drei Divisionen Kavallerie , fünf In-
!""lvriebrigaden , die wie Divisionen organisiert sind mit
schwerer Artrllerie, bestehend aus zwei Steilseurrbatterien
»nd Zlachfeuerbattcrie , insgesamt acht Fliegerstaffeln
Hl * Pi .onlerkoinpagnien. Die von Deutschland qe-
machten Vorschläge stellen die unentbehrlichen Garanten— - - -

Die deutsche Note, welche die Forderung nach einer
^0 000 Mann stellt, hat in Konserenzkreisen

lebhaften Eindruck hervorgerufen. Es scheint. daß sie ohne
Uebcrraschung und aus italienischer und englischer Sette

gewiflen Wohlwollen ausgenommen wurde
Aus französischer Seite behält man sich die Bildung einer
Meinung vor bis zur Prüfung dieser Frage durch die
Konferenz. Es möge Kein, daß die bolschewistische ®.v
[af eme Vermehrung des deutschen Heeres nötig Mach- ,
vav allerdings schon zahlreicher sei, als es sein sollte
Rach dem militärischen Staatsstreich Kapps könne aber
Frankreich gegen eine Verstärkung der dentsMn Armee
Beden .en erheben, wenn der Bolschewismus zu fürchten
sec, ,o ,ei es der Militarismus nicht weniger . Wenn der
Friedensvertrag daher die von Deutschland gewünschte
Aenderung erfahre, so erscheine es gerechtfertigt, daß
Frankreich genügend Garantien erhalle gegenüber jedenr
Versuch einer militärischen Revanche. Die deutsche Rote
werde den Regierungschefs Anlaß geben, das ganze Mo-
blein der Entwaffnung Deutschlands zu besprechen.

San Nemo.

Die Lage im Rahrgebiet.
Neue Putschgesahr.

Ueber eine neue kommunistische Bewegung im Ruhr-
gebiet werden dem ,.B . T ." aus dem belgischen Land Ein¬
zelheiten gemeldet, aus denen hervorgeht, daß dort eine
neue spartakistische Bewegung vorbereitet wird Als
Hvuptsttz -der Agitation wird Remscheid bezeichnet, wo die
Slcherhertswehr nur aus Kommunisten uno Unabhängigen
bestehe und die Polizei vollständig ausgeschaltet sei und
l '^ Wasfcn nur in lächerlich geringer Menge abgegeben
worden seien, die Behörde; in diese Dinge gar keinen Ein¬
blick gewinne und die Stadtverordnetenversammlung seit
'"Ebr als einen Monat ' nicht mebr zusammengernfen sei,
jo daß die großen Ausgaben für die Sicherheitswehr und
andere revolutionäre Organe ohne deren Genehmigung ge¬
macht wurden . Auch in Barmen und Solingen sollen Vor
bereiti,ngen zu cütci spartakkstischen Bewegung getroffen
werden. Im Ruhrgebiet habe man die Ueberzeuqung daß
m belgischen Land die Vorbereitungen zur Bildung einer

nctten roten Armee betrieben werden und die in anderen
vtadien nicht abgeliescrten Waffen dorthin geschafft seien.

Die Reqsieriungstruppen.
In einer von dem Vorsitzenden der deutschen Frie¬

de,isdelegation in Berlin dem Präsidenten der Friedens-
lomriiisslon übergebenen Rote ist darauf hingewiesen wor¬
ben, dan infolge der bis zum 21. April durchgesüluten
Verminderung der Kopf stärke der Truppen in der ä0-Ki-
lometer-Zone die zulässige Zahl nicht mehr übersteige, daß
nur noch dre Zahl der Verbände um 10 Jnsanteriebataii-
ionr und 10 Batterien überschritten ist. Die weitere Per-
imnbcmng der Verbünde ist im gegenwöriigen Augenblick
nicht angängig , da die Durchführung der polizeilichen Maß¬
nahmenm den stark bevölkerten, dicht beiemanderliegen-
deu Ortschaften es besonders vorteilhaft erscheinen laste,
kleine Verbände zu verwenden . Unter diesen Uniständen
Hai die deutsche Regicriliig gebeten, daß die zulässige Trup-
Penzahl entsprechend früheren Vorschlägen lediglich nach
Köpfen , be messen Morde. Sie mi.ne aber mit lieionder» .,

Die türkische Frage.
Die Konferenz in San Remo setzte die

türkischen Friedensvertrages fort. Die Marfchüllez
Wilson und der italienische Generalstabschef war«
einig , daß 24 Divisionen der Alliierten notwend
um die gestellten Ausgaben zu löseii. Veniselon
Alliierten eine Arnree von 100 000 Mann zur ««
die Griechenland in Kleinasien unterhält . Der Ci
stellte die Zahl und Aufgaben der alliierten « omn
lest, die die Durchführung des Friedensvertrag
Türkei, insbesondere die Einschränkung des Ujw
überwachen habe. Die alliierten MarinestreitiM ».
die Meerenge überwachen. Die Lösung der tiiM,
Frage wurde hinausgeschoben. Das endgültige -
Ciciliens tind Shriens wird nachträglichen Vereins
zwischen England und Frankreich anbeimgestelll
sicht, dem Völkerbünde das Mandat übe? Arme!
überlragen , wird infolge der Einwendungen des r
ausschusses der Völkerbundsliga fallen gelassen.1
traten Staaten Schweden und Norwegen wurden fe,
Konferenz ersucht, das armenische Volk zu nnici
Eine internationale Anleihe soll ausgeschrieben
um es Armenien zu ermöglichen, sich ein Ltaakch
»u -erschaffen.

heutige

der Lu
fixten

Allerlei Nachrichten.
Drohungen der Ehrhardt -Brigade.

Zn der Nationalversammlung teilte Retchsh,
uister tze - ler mit , daß eine Abordnung der zweim
rinebrigade aus dem Munsterlager bei ihm war, »
unter Drohungen zwei Bedingungen »orzulegen, ia
defehl gegen den Kapital Ehrbardt auszuqeoen m
genehmigen , daß er an der Spitze seiner Truppe«
bleibe. Der Reichswehrminister erklärte, er habe
Zweifel gelassen, daß dem nicht stattgegeben werbe«
nnv er hoffe, daß der Haftbefehl gegen Kapitän (0
schon zur Ausführung gelangt fei. Der Mmitn
mit der Litte , für die Gesundung des Heeres die
freiziigeben durch Znsiimmnng zu der Regi .-rmis
uno die Entscheidung über die grundsätzlicben Fr
Wehrgesetz zu überlassen. -

Zum jiappschen Putsch.
Stechtsanwalt B r e d e r e ck, der Pressechef bet!

Regierung , der unter dem Namen eines JngenieM
Schuldig in Teltow bei Potsdam sich aufhielt, oti»
Polizeibeamten dort festgenommen und in das K>
Polizeigefängnis gebracht.

Der Bnrgkrmeister von Kiel , Dr . r indem«
der wahrend der Putschtage die Znteresien der
glerung vertrat, wurde verhaftet.

Auch Hauptmann Hahn  vom persönlichen«
Reichswehrmunsteriums wurde wie Major v. Gi.
u r l a u b t. Wie wir erfahren, stehen wettere Pech
anderungen in der Heeresleitung und in den *
«intern bevor. Der persönliche Stab des Reich--
Nlsterrums soll ganz aufgehoben werden, da man
dem Gedanken ausgeht , daß der persönliche Stab
Wrederholung des Nelchswehrmimstenums sei und
Per durch die Verllclnerung des Heeres überflüffig'
irgendwelche Disferenzeu sollen bei der Beurlaubt
intspielen . Beide Offiziere beantragten lediglich ein»

jeren ErholungsurlM . Maior v. Gill « will v*
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Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

0 m (Nachdruck verboten .)
, Ter Zorn des Barons war wieder im Wachsen

Seme etwas eingesunkenen Augen bohrten sich in das
gegenüberliegende Wagenpolster , als ob er dort den
Gegenstand seines Hasses zu suchen habe.

Agnes gewahrre mit Genugtuung , daß ihre Worte
den erhosfteir Erfolg gezeitigt hatten.

„Was denkst du zu tun , Papa ?" fragte sie.
,,Zch schneide das Tischttrch zwischen ihm und mir

entzwer , wenn er nicht eine ehrenwörtliche Erktärnng
abgrbt, daß er jede Verbindung mit den Parparts ab¬
brechen null ; wenn er nicht Llbbitte leistet für sein un-
Worte " ^ tl ĉhes Betragen und für seine unziemlichen

„Das wird er jedenfalls nicht tun, " warf sie lau¬ernd em.
5*tiere ich den Notar her und setze ihn we¬

gen Auflehnung und Ungehorsams auf das Pflichtteil.
Putiktum . Tiefer Gedanke ist mir übrigens nicht erst
heute gekommen ; habe mich schon lange damit getragen ."

Triumphierende Lichter g.-itzerlen in den Augen
der Tochter auf . Nun mußte sie ihren letzten Vor¬
stoß unternehmen.

„Falls er sich aber unterwirft und dich befriedigt,
dann wolltest du ihn weiter uni dich dulden , Papa?
Tu erinnerst dich wohl noch, was ich vorhin sagte:
ich kann mit lhm unter keinen Umständen mehr zusain-
menblelbeu nach dmn, wie er mich behandelt hat ."

Trotzig warf sie ihren schönen Kopf hintenüber.
Zhr En . schlnß war unabänderlich . Das sah der Vater
oohl ent . Wenn er vielleicht auch die Absicht gehabt
zarte , itnler den angegebenen Voraussetzungen Hellmut
;u verzeihen , so mußte er diese Absicht jetzt' fallen

„Sei gut , Agnes , ich bitte dich. Nicht diesen bösen
Ausdruck in deinen schönen Augen . Komm , Kind , gib
mrr einen Kuß . So . « S soll jetzt alles geschchen, so
vie du es haben willst , mein Herzblatt . Wenn er dich
io gekrankt hat , daß du ihn nicht mehr sehen kanilst,

- - - - r " " ° " e. Ir»un , dann wird er auf alle Fülle , komme eS wie es wolle'

nach Grünheide geschickt — auf das Vorwerk . Tas mag
er meinetwegen krann allein verwalten ."

Jetzt erst atmete Agnes erleichtert auf — jetzt erst
verspürte sie das Sattigkeitsgefühl ihrer Rache. Hell-
nulls Schicksal war besiegelt ; er wurde ihrem Gesichts-
fieiv entrückt. 2Ins Tunköarkeit umarmte und küßte
sie ihren Vater impulsiv.

Sie waren blkide wieder in vollster Harnlvnie und
besprachen das Nähere der Uebersiedlung Helmuts.

„Ist er erst i>a , Papa , dann kann er auch nicht so
leicht mehr in Llersuchung kommen, Pelonken aufzu-
suchen, denn Grü .nheide ist ja viel zu weit entfernt,"
bestärkte sie ihn iu seinem Vorhaben.
«. S ? « schmeichelnde Wesen seiner Tochter und die
Absicht, seine Autorität gegenüber dem unbotmäßigen
Sohne durch eine entsprechende Maßregel wieder herge-
stettt zu sehen , hatte seinen Zorn etwas gedämpft . Aber
doch war dabei noch manches zu bedenken und zu über¬
legen . Es ging ihm Verschiedenes durch den Kopf
Nach einiger Zeit sagte er:
. »Es muß ein vollständiger Personalwechsel unter
deiii Inspektoren eiv .treten . Kohlrausch kommt von Grün¬
herde aufs Schloß . Für ihn muß im Verwaltergebäude
eine Wohnung zru.echtgemacht werden . Hm. In einer
Beziehung ist mir das sogar ganz lieb . Er ist eine aus-
gezerchnete Kraft , Geschäftsmann durch und durch. Kann
lhn hier leichter zu Rate ziehen LtzNd auf ihn allein
kann rch mich verlassen . - Aber - wie ist mir ? -
Hattest du nicht ettvas gegen ihn ? Ist es eine persönliche
Antipathie dern/erseits gegen den Mann oder liegt sonstetwas vor ?"

Agnes war betreten . An den Inspektor Kohlrausch
hatte sie nicht gedacht. Ja , dieser selbstsichere, gewandte
lunge Mann war ihr in der Tat unsympathisch Aber
von beiden Uiebeln mußte sie das kleinere wählen . Besser
^ar es , Kobstrausch mit seiner Aufdringlichkeit würde
auf das Schloß versetzt, als daß Helmut länger mit ihr
dieselbe Luft atmete . Sie antivortete daher mit er¬
zwungenem Gleichmut:

. "Es ist richtig , daß mir Kohlrausch nicht besonders
zusagt . 21/jer man wird sich vielleicht an ihn geivöhnen.
Wenn du ihn sonst für einen ehrenwerten Charakter
yaltlt . tm/itn laß ihn nur aetrvst komnien."

„Er ist ein erfahrener , tüchtiger Landtt'irt^
ergeben und taktvoll . Zwar besitzt er eine starke%
Selbstvertrauen un7> ziemlich ausgebildetes EhM
Doch muß man ihm diese Eigenschaften zugute ^
im Hinblick auf seine sonstige Tüchtigkeit . ' Ich V
ihn sehr hoch. Ueber seinen Ruf hat man noch,
etwas Nachteiliges gehört . Tu kannst ihm mit M
Vertrauen begegnen ."

Sie nickte vor sich. Tann sagte sie in bes-rtTone : 1
„Wenn ich dich bitten darf , Papa , triff noch

deine Anordnungen in bezug auf die Ausquartii
Auch wünschte ich in deinem Interesse , daß

nur das Unvermeidlichste zu verhandeln öt
test, ohne dich in einen längeren Wortwechsel m»
einzulassen . Tu regst dich unnütz aus und der
schadet dir . Ich habe Hellmut mitgeteilt , daß
alles berichten werde . Er ist wohl ohnehin
Ungünstigste gefaßt . Bitte , gib mir deine Hand _

N du nur die Frage berührst , die wir
besprochen haben . — So , das ist hübsch von dir,

Si « wollte auf diese Weise zu verhindern jj
•& bei der Aussprache zwischen Helmut und dem
ihr so sorgfältig gehütetes Geheimnis gestreift >
sollte dieser Fall aber dennoch eintreten , nun,
konnte sie es einfach ableugnen , und kein Menst?
imstande , ihr das Gegenteil zu beweisen.

Ter Baron verfiel jetzt in längeres Nachd^
„Wenn ich nur wüßte , was Helinut dort iE

Pelonken zu schaffen hat — was ihn dort HE
meinte er nach einer Weile . „Ich kann es m'k'
denken, daß es allein die Onkel sind , die ihn
sollte etwa Adele - aber die denkt ja
»teljr ans Heiraten ; die hat von den HagE
gerade genug . Oder bist du anderer Llnsichik

Agnes lächelte geringschätzig.
„Adele ? Nein ! Tiefer Gevanke ist mir "

entferntesten gekommen . Wie so'lte das auchV* ' Bcvvmincu. Wie JO.ue oas «MW*
vrr diesen Kontrast zwischen Egon und Helmm-

(Fortsetzung ^



belieben und auf Wunsch des Reichspräsiden-
OberDau> . Posten in der Reichswehr übernehmen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 24 . April 1920.

** Die Feuerwehrpflichtigen werden auf die in
»..lliaerR'ummer enthaltene Bekanntmachung betr. Uebung
be" 1 undZ. Zuges hingewiesen.

** Erhöhung der Bierpreise . Die schon lange in
^ Luft schwebende Bierpreiserhöhung hat der hiesige

ainrteoerein jetzt zur Tatsache werden lassen. Der Preis
von heute ab für den Schoppen(0.35 Ltr.) Mk.

nu den Becher(0.30 Ltr.) 0 85 Mk Für höher-
MNtches Bier Mk. 1.30 bezw. Mk. 1.15.

** Hinweis . Der Arbeiter -Gesangverein „ Sänger¬

in kicilr am Montag abend eine Versammlung ab.
«Krade amerikanische Fleischlieserungen. Zwischen

fünf amerikanischen Fleischpackerfirmen und der deutschen
Negierung ist, nach der„Franks. Zeitung" eine Erneuerung

Kreditabkommens über große Speck- und Fleisch-
lieserungen an Deutschland zustandegekommen, wobei sich
großes Entgegenkommen der Amerikaner feststellen läßt.
Zwar bleibt die Faktuierung in Dollar bestehen und zwar
bis zur Höhe von 75 Millionen Dollar, aber die Packer¬
firmen haben zugestanden, daß die Tilgung des neuen
Kredüs erst dann zu beginnen braucht, wenn die Außen-
kredite beglichen sein werden, was voraussichtlich Ende
1926  der Fall ist. Auf d'e Valutagarantien der deutschen
Großbanken wurde verzichtet, fe haben statt dessen die
Gegenwerte der Ware treuhänderisch für die amerikanischen
Lieseranten zu verwalten. Außerdem werden geliefert:
15 Millionen Kilo ausländisches Fleisch. 50000 lebende
Schweine, 20000 lebende Rinder, 28 Millionen Kilo
Speck, 25 Millionen Kilo Schmalz, 3 Millionen Kilo
Käse, 400000 Kisten Milch mit je 48 Dosen, verschiedene
Oelfrüchte zur Herstellung von ungefähr 50 Millionen
Kilo Margarine, 10 Millionen Kilo Reis und 1,2 Millionen
Zentner Kartoffeln. Ferner ist die Einfuhr von großen
Mengen Heringen aus England und den skandinavischen
Ländern gesichert.

—Einer allerdings noch nicht bestätigten Meldung
zusolge soll zwischen Dänemark und Deutschland demnächst
ein Warenaustausch beginnen. Dänemark soll haup:-
sächlich Rindvieh, Schweine und Pferde ausführen,
während Deutschland besonders Kohle, Eisen und Spahn
liefem soll. Sachverständige glauben, den Wert auf
monatlich 30—45 Millionen Kronen veranschlagen zu
dürfen.

Krankenkasse. Durch Verordnung der Reichsregierung
lb20, R ichSgesetzblalt Nr. 68, ist die seitherige

vMgrenze des GcundlohneS mit 10 Mark in Wegfall
ff®*®01 und ist «4 den einzelnen Kaffen iiberlaffen, die
vMgrenze des GcundlohneS, der den Beiträgen und
«Mngen der Kaffe zu Grunde liegt, selbst zu bestimmen,

«rch besteht die Möglichkeit, baS Krankengeld, welches
r in der höchsten Srufe5 Mk. räglich betrug, wesentlich

S -n. allerdings rücken die Beiträge der Erhöhung
*knd automatisch nach. Trotzdem muß diese Erhöhung
i, da ein Krankengeld von 5 Mk. heute vollkommen
gend ist. Gleichzeitig ist durch die genannte Ver-
Sdie Versicherungspflicht zur Krankenversicherung bis

Einkommen von 20000 Mark jährlich erhöht,
welche infolge Ueberschreitens der seitherigen

ungSgrenze abgemeldet worden sind, sowie solche
.welche durch genannte Verordnung der Versicherung«-

n-u unterstellt werden, sind durch ihre Arbeitgeber
®Saßen nach Inkrafttreten dieser Verordnung

j” \ Aprild. Js . der zuständigen Kaffe anzumelden
"gmnt die Beitragspflicht mit dem 26. April d. Js.
^»«e beverein für Nassau. Die am Dienstag tu

.' Urg stallgtsundene Kauplversammlung des Gewerbe-
'war sehr gut besucht und nadm einen sehr an>

b»r «> ®s soll eine vollständige Ummälzung
tor flüÄ Ql,un» Zrntralvorstandes staltfinden,
röbllck nnd Gewerbe getrennt werden, um
tonntn m l Hauptzwecke des Vereins dienen zu
euch -.^ em Zentralvorstand werden für die Folge
dir des Laubwerks angehören, die durch

\jib. ° ' " verbände ffrüher Äretsverdände) zu wählen

der Fernsprechgebühren. Dir
"Wt Û ren  lollen allgemein um 100 Prozent
Aetrled» .»EN- So sehr man zugeden muß. daß kein
»rrlap«, .̂ 'str>l arbeiten soll, ebenso muß anderseits
herrsch, '„daß bet der Lasienoerlellung Gerechttgkeil
hlll,un»(.rc!l "gemeine Verteuerung ist unbillig. Man
? tr ®l nölinh &en' ob  jrmand den Anschluß für seinen
Ulkest dekldin er ihn nur aus Luxus, Bequem»
«l» erster», ' ^ blerer sollte stärker herangezogen werden
"** Ans»,,»'«, es  in seinem Belieben ltegl, ob er

niA, ."«Hallen will oder nicht, was man von
"?nspre»m?,k!"?Ed kann, da er durch die Aufgabe der
Höhung fo! Sb,u"0 Schaden leidet Die Gebühren-
.̂i di« für^ 'chäslslnhaber sollte daher geringer sein

2^d.müßt, .̂ .'"nipersonen. Was ersteren nachgelassen
Muß " n aufg,schlagen werden. Wer sich den

w.n? '^ ,mllchk. ll gestaltet. Kann stch nicht
"̂ Aigen «r ander» behandelt wird als dl, Un-

\
* Gegen weitere Verteuerung des Reiseverkehrs.

Gegen die sofortige Verabschiedung der Staat-verträge über
Uebernahme auf das Reich erhob der Verband reisender
Kausleute Deutschlands bei der Nationalversammlung Ein¬
spruch, weil er von den Verträgen eine neue erhebliche Be¬
lastung des gesamten Verkehrswesens erwartet.

* Preisermäßigung für Messing. Die vereinigten
Messingwerke LemMand« ermäßigten die Richtpreise für
Messingblech um 300 Mark und für Messingstangen um
200 Mark auf 2350 Mk. per 100 Kilogramm.

* Keine Eisenpreiserhöhung. Der Reichswirtschafts,
minister hat tm Hinblick aus die Abschwächnng der aus¬
ländischen Devisen, welche den Eisenwerken die Erzbezüge
auS dem Auslände wesentlich verbilligen, die Zustimmung
zu einer Erhöhung der Eisenpreise versagt; die Erhöhung
war im Hinblick auf eine neue Verteuerung der Kohle be¬
antragt worden.

* Bekämpfung der Wohnungsnot. Der ReichSrat
nahm gestern eine reichsgesetzliche Regelung der bisher im
Verordnungswege getroffenen Maßnahmen zur Bekämpfung
der Wohnungsnot an. Die Landeszentralbehörden können
nunmehr die Gemeinden zu entsprechenden Maßnahmen er¬
mächtigen oder verpflichten oder bei außergewöhnlichen Miß¬
ständen mit Zustimmung der Reichsbehörden bis zu Ein¬
griffen in die Freizügigkeit, die Unverletzlichkeit des Privat¬
eigentums und der Wohnung gehen. Die zur Bekämpfung
des Wohnungsmangels getroffenen Verfügungen können im
Wege des unmittelbaren Polizeizwanges durchgeführt werden.
Strafen sind bi« zur Höhe von 10000 Mark vorgesehen.
DaS Gesetz soll noch von der Nationalversammlung erledigtwerden.

Aus dem Rheingau, 33. April. Wie amtlich be¬
kannt gegeben wurde, sind als durch die Reblaus verseucht
die Gemarkungen Wellmich, Nochern, Sl. Goarshausen,
Lorch, Laub, Bornich, Lorchhausen, Biebrich, Wiesbaden,
Hochheim, Geisenheim, Winkel, Mittelheim, Oestrich, ferner
die Weinberge de- Fürsten von Metternich auf dem Johannis¬
berg zu betrachten. Mit dem verseuchten Teil der Ge¬
markung Johannisberg zusammen bilden Mittelheim, Winkel
und Oestrich einen Gemeindebezirk.

* Fallen die Weinpreise? Von fachmännischer
Seite wird geschrieben: Das Anziehen des Markkurses
hatte zur Folge, daß die Nachfrage nach Wein etwas
nachgelassen hatte, wie überhaupt auf dem ganzen übrigen
Warenmarkt eine allgemeine Zurückhaltung'wahrzunehmen
ist. Wenn eine solche Entwicklung naturgemäß von den
Weintrinkern nur begrüßt werden kann, so muß doch
davor gewarnt weiden, für das reelle Geschäft und den
gesetzmäßigen Handel von der Besserung unserer Valuta
eine baldige Äenderung in der Richtung auf niedrige
Preise zu erwarten. Wein ist heute zum Luxusartikel
geworden, den sich, sozusagen, nur noch Millionäre und
Kriegsgewinnler leisten können. Im Ausland sind die
Weinpreise im Verhältnis zu uns gerade so hoch; wer
aber z. B. gern „Rheingauer" trinkt, dem ist mit Aus¬
landswein kein Ersatz geschaffen. Will er diesen unbe¬
dingt haben dann muß er ihn hier kaufen. Dieser ist
aber vorwiegend in den Händen der Weinhündler und
Spekulanten, die jedenfalls kein Geld zulegen wollen und
wegen des Mangels und der allgemein starken Nachfrage
die Preise vorerst noch auf der jetzigen Höhe halten können.
Voraussichtlich werden also die Weinpreise vor der neuen
Ernte keine wesentliche Äenderung erfahren, höchstens
könnte bei quantitativ gut zu erwartetem Herbst, um die
Fässer hierfür frei zu bekommen, im August und September
durch späteres Angebot der Stückpreis um einige Tausend
Mark herunter gehen. Sollten Spätfröste eintreten, was
bei so zeitigem Austrieb der Reben wie in diesem Jahre
leicht der Fall ist, oder durch schlechten Ansatz der Ge¬
scheine, oder eine verregnete Blüte, die Traubenernte
schmälern, dann wird der Wein mit Sicherheit die heutigen
hohen Preise noch übersteigen. Aengstliche Gemüter
brauchen auch kein Versteigerungsverbot oder Festsetzung
von Höchstpreisen zu befürchten, denn so lange der preustsche
Staat selbst Weingutsbesitzer ist, werden wohl solche Be¬
stimmungen nicht erlassen werden Wenn also eine Preis-
änderung sich vollzieht, so ist sie leider Gottes zunächst
immer noch im Sinne einer Steigerung zu erwarten. Das
ist auch die Auffassung aller maßgebenden Kreise, und es
kann deswegen nur davor gewarnt werden, an die
Besserung unserer Valuta allzu freudige Hoffnungen in
dieser Beziehung zu knüpfen. Die Zurückhaltung in der
Kauflust, die in letzter Zeit beobachtet werden konnte,
wird deswegen auch nur vorübergehender Natur sein,
wenn die Konsumenten erst einsehen müssen, daß die
Erwartungen auf Preissenkung sich leider nicht erfüllen.
(Die fachmännische Seite scheint an der Sache sehr
interessant zu sein. Red.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Frauen- nnd Kinder-

S trumpfen.
Der Gemeinde stehen zur Verteilung eine geringe

Anzahl Frauen- und Kinder-Slrümpfe zur Verfügung.
Anträge auf Ueberweisung solcher Strümpfe sind schrift¬

lich bi» Dienstag, den 27. d. Mt»., vormittag», auf
Zimmer7 de» Rathause« einzureichen.

Betr . An - gabe von Haferflocken.
Die Ausgabe von Haferfiocken für Kinder und Kranke

findet Dienstag, den 27. d. MtS., von9—10 Uhr vorm,
gegen Vorzeigung der Ausweise auf Zimmer4 im Rathause
statt. Ein Pfund Haferflocken kostet Mk. 1,40. Die Be¬
träge sind unbedingt abgezählt mitzubringen, und die fest¬
gesetzte Zeit ist genau einzuhalten.

Betr . Ausgabe von Zucker.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen für den

Monat April 625 Gramm Zucker, das Pfund zu1.50 Mk,
zur Ausgabe.

S chi e r stei n , den 24. April 1920.
Der eom. Bürgermeister: Keffels.

Theater-Spielplan.
Nassauisches Lanoestheater in Wiesbaden.

Vom 25. bis 27. April 1920.
Sonntag, Ab. Neu einstudiert: „Die Stumme von Portici".

Anfang6 Uhr.
Montag, Ab. B. „Kabale und Liebe". Anfang6 Uhr.
Dienstag, Ab. D. „Der Bettelstudent". Anfang% Uhr.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 25. bis 27. April 1920.

Sonntag, Vorm. 11 Uhr: Letztes Gastspiel Schmers
Liliputaner: „Sneewittchen und die sieben Zwerge«.
Nachm. 3 Uhr: Halbe Preise! „Die Dollarprinzessin".
Abends7 Uhr: „Wiener Blut".

Montag, abendŝ.7 Uhr: „Das Glücksmädel-
Dienstag, abends7 Uhr: „Die Försterchristl.

« » » » « » » » » »

MerMs-MMj.
Rach weiterer sprunghafter Er¬

höhung der Herstellungskosten und
Höchstpreisfcstsetziing durch das
Rcichswirtschastsministcrium stellt
sich der Preis für Bier von heute
ab auf
8.35£t. (SchMli) M. l._
0.30 „ (Becher) „ 0.85

Für höhcrprizentiges Bier
(Friedeusbicr)
0.35 Lt. (öchiWev) M. 1.38
0.30 .. (Becher) „ 1.15

Schierstein , den 24 . April 1930.

Gastwirte-Berein
Schiersteina. Rh.

Sonntag , den 35. April.
im Saalbau „Kaiser Friedrich"

oeffentliche große
IWrholtW mit Sani.

Es ladet freundlichst ein
Humorist A. Hecker.

M.-Gesangverein Sangerluft
Am Montag , den 2«. April, abds. Tk  Uhr,
hält der Arb.-Gesangverein Sängerlust bei Phil. Siegelt,

Wilhelmstraße, seine vierteljährliche

Versammlung
ab. Wir laden hierzu unsere Ehren-, aktiven und inaktiven
Mitglieder zu recht zahlreichem Besuch ein und bitten um
pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

»



*♦♦♦♦♦♦♦♦♦
ÄW»le Zch Reich.

Meinen Tanzschülern, Hauptkursus Frühjahr 1919, zur
Kenntnis, daß voraussichtlich am Sonntag , den 8. Mai , der

- n, ..Mumi■juawyuaim

Operation
ohne

HeiGung
Berulsstürung
aut'
naturgcmässern

Schlußball
stattfindet. Der engen Raumverhältnisse wegen können
Fremde in nur ganz geringer Zahl eingeladen werden und
bitte ich, diesbezügl. Wünsche bis Freitag, den 30. ' d. Mts .,
bei mir bekannt zu geben.

Fritz' Reich.

Bekanntmachung.
Hiermit machen wir bekannt, daß Neu¬

oder Nachinstallationen , sowie Reparaturen
nur durch die

RheiW«ENlnM WM
oder die konzessionierten Installateure

j Herren Paul Haas und Heinrich Moos
ausgesührt werden dürfen.

Sämtliche Veränderungen der Anlagen
sind uns schriftlich zu melden.

Bei Revisionen werden alle nicht ge¬
meldeten Veränderungen , sowie unvor-
schristsmäftigen Anlagen vom Strombezug
ausgeschlossen.

Gleichzeitig empfehlen wir uns in der Aus¬
führung elekt. Licht- u. Kraftanlagen , sowie
Lieferung aller ins Fach einschlagenden
Artikel.

Bestellungen nimmt unser Betriebsmon¬
teur Herr

Karl Helferich
auf unserer Unterstation , Wörthstrafte 3,
jederzeit entgegen.

RheiWU-Elekiriziliiis-Werke
A .-G . Eltville.

in jeder Form und Menge

aUCh  Zähne kauft

für hohen

RaIi  Wiesbaden
DUlk Krtp Se ii

werden nach den
neuesten FormenJa« «- «. Herrrn-HAe

umgepreftt.
Alle Formen der neuen Mode sind da. Auch Linon-
Formen zum Selbstanfertigen . Lager in allen erfordert.
Zutaten . Preiswerte Umarbeitung von Seiden - und
Borten -Hiite.
M . Schulz , Wiesbaden , Wellritzstrafte 2.

in modernsten Ausführungen , auch poliert,
aus Kunststeiu jeder Art , liefert zu billigen
Preisen

E. Hachenbergcr,
Kunststeinfabrikation,

Biebrich a. Rh .» Jahnstr. 15.
Bestellungen werden bei H. Wink, hier, ent-

gegenommen.

YV ege

Habenicht, Spez.-Institut
für Bruchkranke

SprechstundenMATGI7 ßonifatiusstrasse21/i0
jed . Freitag v. 9 b. I Uhr

Warne vor Nachahmung
mmmmmmmma

Die Anwendung d
rens ist sehr einfach und
fordert täglich kaum 1 pja
Zeit . - - Prospekt , 3oq  •
ressen Geheilter aus fast
Gegenden , sowie d. aufÜj
de Schrift über die „Habeni,
Methode “ wird Bruchteil

den auf Wunsch vom
7 Haupt-Institut Köln

U.Sachsenhausen 39
gegen Rückporto zugesandt.

Eine sehr schöne, sonnige
und gesunde

4 - ZlMllWhMg
mit Veranda nebst Zubehör
in schönster Lage Schiersteins
gegen eine Wohnung gleicher
Größe zum 1. Juli zu ver¬
tauschen

Off. unter S . R. 354 an
die Erped. d. Zig.

Weinfässer
von 100—600 Liter, neu u. «ebr.
Küferei Braun , Mainz , Mittl.
Bleiche 34. Telefon 2148.

Gehr gute

MSdchWesel
Größe 35, zu verkaufen.

Näh. Dohheimerstr. 25.

Der „Privat -Tanz -Club Tchierstein" hält am
Sonntag , den 35 . ds . Mts -, im Saal bau „Deutscher
Kaiser" groftes

99

ab, wozu Aremrde «nd Gönner freundlichst einge¬
laden sind.

Der Vorstand.

OukraßSii^old 900 ßsvsdsmpsii
16 Ksr . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

8 kar. Gold 333 gest. von 50,00 an|
Enorme Auswahl stets am l ager

TJ/ ’NTT ’’ Wiesbaden gegenüber
.0 %/X \ . Kirchgasse 70. Mauritiuspatz

Belg. Riesen
Häfin gedeckt und Bock, la Ausstellungstiere, zu verkaufen.

Anzuseben mittags l2^ Uhr bis 2%  Uhr , Sonntags
12%  bis 2 Uhr.

Klapper , Wiesbaden,
Gustav -Adolfstr . 13 , p. r.

ptdllibimudii!
Dienstag , den Ä7. ds . Mts ., abds. 6 Uh,
findet im Schulhofe eine

llebung derI. Luge;
statt, wozu alle männlichen Personen, die 18904
sind .) geboren sind, und siidlich der Wilhelmstraße wol
zu erscheinen haben. Wer nicht erscheint, wird nach
Feuerlöschpolizeiverordnung bestraft. Befreit sind nur
welche der freiwilligen Feuerwehr angehören imd
körperlich Untauglichen.

Am Freitag , den 30 . ds . Mts ., abds. til

Uebung der II. Luge;
im Rathaushose.

m-

Der Brandmeister:
W e h n e r t.

Der Bürgerin^
Kessels.

ranzen
Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Offeiierl als
Spezialität. "

Em Garlelimbeiler
tonne eine Frau siir halbe
oder gante Tage gesucht.

Wilhelm Heim,
Blienoeg 25

Hnt -ttmpt essereil
Wiesbaden. Blcichstr.NI

Hem«-, Imei-
«»d KinderM

A.LMeri,Wicrblldei>,IduHminnenftr.io.

Kaufe Altmaterial

Metalle
Alt-Kupfer, Messing,

Blei , Zink, Zinn
laust zu voheni Preis
G««er& Hier,

Wiesbaden,
Werders,!-. 3. Tel. 4551.

werden nach neuest
kleidsamsten Modells
formen schnellstens

geliefert.

B. Spiel«

im

Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampsen
und Zeitungen , Metall ges Höchstpr.

I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.
Telefon 1832. Telefon 1832

FrQhjahrs-Kleidung.
Sakko Anzüge Mk, 295, 395, 500, 675,

Sport -Paletots und Ulster Mk. 275, 420, 60o, 800
Einzelne Hosen Mk 45, 69, 90, 150, 210.

Echte Münchener Loden-Mäntel und Capes für
Herren und Damen.

Konfirmanden - und Kommunikanten Anzüge,
Knaben-Sakko nnd Joppen -Anzüge. Einzelne

Knie- und Leibhosen.

Bruno Wandt Wiesbaden
JKirchgasse 50.

Ein fast neuer emanierter,
weißer

Herd
G-öße 95/63 cm mit Messing¬
schiff zu verkaufen. Daselbst
noch ein gut erhaltener Kinder¬
wagen mit Gummiberei¬
fung zu verkaufen.

Näh. Wiesbadenerstr . 2.

Miidche«Ordentliches
kann das Bügeln gründlich
ei lenen.
Biebrich, Wiesbadenerstr. 81.

Lin
Spott-«. Kinderwagen
mit Bere fung  preiswert ab»
zugeden.

Näh . i. d. Gefchäflsstelle
Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 25. April.

Röhmschi«
aller Systeme

werden sachgemäßj
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 3V,

StanWdl>d»<
„Phänomen"

empfiehlt
Zakob Winter

Bl' ichllr. ^
iveiß^Ein fast neues,

Mid.
für 11- 13 jährigesM
zu verkaufen.

Zu erfragen in der

Melsmde.

9^ Uhr Gollesdiensi.% Uhr Kindergollesdienfl.
Pst . Cunz.

Sonntag , den 25
Abends 6 lstr

Wilhelmstr. 2b,
Jedermann herzd"

kämmen.

Wl
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